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Hannoversche Allgemeine Zeitung 12.05.2009
Mann sticht Frau auf der Straße nieder

Mutter in Lebensgefahr

Von Bernd Hasse

Eine 36-jährige Mutter dreier Kinder ist gestern in Kleefeld auf offener Straße und vor den Augen von Passanten niedergestochen und dabei lebensgefährlich verletzt worden. Dringend tatverdächtig ist der frühere Ehemann des Opfers, ein 46-Jähriger, der wie die Frau aus der ehemaligen Sowjetunion stammt. Er konnte fliehen, die Fahndung wurde aufgenommen.

Der Bluttat waren offenbar langwierige Beziehungsstreitigkeiten vorausgegangen. Am Freitag hatte der Mann seine frühere Frau aufgesucht. Es hatte heftige Wortwechsel und wohl auch Prügel gegeben. Daraufhin beantragte die 36-Jährige Schutz bei den Behörden und verbrachte das Wochenende mit ihren beiden Kindern bei einer Bekannten. Das Älteste ist schon im Erwachsenenalter und lebt nicht mehr bei ihr. Die Polizei wiederum hatte dem 46-Jährigen noch am Freitag eine Verfügung ausgehändigt, nach der er sich der Frau und den Kindern nicht nähern darf.

Gestern gegen 8.20 Uhr nun wurde die Mutter auf der Berckhusenstraße von einem Mann verfolgt. Wie Zeugen aussagten, geriet sie ins Stolpern und fiel schließlich auf die Straße. Der Mann stach mit einem langen Messer auf den Brustbereich des liegenden Opfers ein und flüchtete schließlich zu Fuß. Passanten alarmierten Rettungskräfte. Mit schweren inneren Verletzungen wurde die Frau in ein Krankenhaus gebracht und operiert. Nach Angaben der behandelnden Ärzte schwebte sie gestern Abend noch immer in Lebensgefahr.

Von den Zeugen hat niemand den 46-Jährigen zweifelsfrei erkannt. Angesichts der Vorgeschichte geht die Polizei nach eigenen Angaben aber davon aus, dass er es gewesen sein könnte, der zugestochen hat. [...]
Hannoversche Allgemeine Zeitung 16.05.2009
Frau erliegt ihren Verletzungen

Die 36-jährige Frau aus Kleefeld, die am Montag auf offener Straße niedergestochen worden war, ist tot. Sie erlag am Freitag im Krankenhaus ihren schweren Verletzungen. Von dem mutmaßlichen Täter, dem 46 Jahre alten Akhmed E., fehlt immer noch jede Spur. [...] Zwischen der Frau und ihrem Exmann gab es offenbar seit Längerem Schwierigkeiten. Die beiden sollen sich um das Sorgerecht für die drei Kinder gestritten haben. [...] tm


Hannoversche Allgemeine Zeitung 17.06.2009
Mutmaßlicher Mörder gefasst

Akhmed E. soll seine Exfrau erstochen haben

Von Tobias Morchner

Der mutmaßliche Messerstecher von Kleefeld ist gefasst. Die Polizei hat den 46-jährigen Akhmed E. am Donnerstag in Braunschweig festgenommen. Er wird verdächtigt, am 11. Mai seine ehemalige Ehefrau Zarieta H. in der Berckhusenstraße mit mehreren Messerstichen lebensgefährlich verletzt zu haben. Das Opfer starb später im Krankenhaus.

Seit der Tat war der gebürtige Tschetschene auf der Flucht. Mehrfach veröffentlichte die Polizei sein Fahndungsfoto. Die Ermittler erhielten daraufhin zahlreiche Hinweise aus der Bevölkerung. Allerdings kamen sie dem Gesuchten dadurch nicht auf die Spur. Akhmed E. war sich seiner Sache dennoch offenbar zu sicher. Er hielt sich weiterhin bei seiner zweiten Frau und dem gemeinsamen Kind in Braunschweig auf.

Vor dem dortigen Hauptbahnhof entdeckten Beamte gestern gegen 8.30 Uhr den BMW des jüngeren Bruders von E.. In dem Wagen saß der Gesuchte. Die Fahnder erkannten den 46-Jährigen, obwohl er inzwischen einen Vollbart trägt und eine Baseballkappe aufgesetzt hatte. Er ließ sich widerstandslos festnehmen. E. hat jedoch bisher zu den Vorwürfen geschwiegen. Bei einer ersten Befragung in Hannover verweigerte er die Aussage und verlangte einen Anwalt. Er sitzt seitdem in Untersuchungshaft.

[Jahrelang hatte Akhmed E. seine Ehefrau geschlagen. (aus HAZ-online, 1.6.09)] Vor sechs Jahren hatte sich Zarieta H. von ihrem damaligen Ehemann scheiden lassen. Sie erhielt das alleinige Sorgerecht für die drei gemeinsamen Kinder. Auf deren Wunsch einigte sie sich mit E. auf eine Besuchsregelung. In der ganzen Zeit, das berichteten Freunde, habe es zwischen den ehemaligen Ehepartnern keine Schwierigkeiten gegeben. Kurz vor ihrem gewaltsamen Tod hatte sich H. frisch verliebt. Der 46-Jährige muss diese Neuigkeit zufällig herausgefunden und schnell den Entschluss gefasst haben, etwas gegen die neue Beziehung der Mutter seiner Kinder zu unternehmen. „Er hat sie offenbar als seinen Besitz betrachtet“, sagte eine Bekannte der Toten.  

© Verlagsgesellschaft Madsack


	Gott schuf den Menschen zu seinem Bilde,

und er schuf ihn als Mann und als Frau.

1. Mose 1, 27
	Wenn sie etwas wissen wollen, sollen sie zu Hause ihren Ehemann fragen. Denn es schickt sich nicht für eine Frau, dass sie in der Gemeindeversammlung spricht.

1. Korinther 14,35

	Es hat darum auch nichts mehr zu sagen, ob ein Mensch Jude ist oder Nichtjude, ob im Sklavenstand oder frei, ob Mann oder Frau.

Galater 3, 28
	Ihr Frauen, ordnet euch euren Männern unter, so wie ihr euch dem Herrn unterordnet.

Epheser 5,22

	Ich (der Herr) werde keine Handlung unbelohnt lassen, (wörtlich: verloren gehen lassen), die einer von euch begeht, (gleichviel ob) männlich oder weiblich. Ihr gehört (ja als Gläubige) zueinander (ohne Unterschied des Geschlechts).

Sura 3,195
	Die Männer stehen über den Frauen, weil Gott den einen gegenüber den anderen Vorzüge gewährt hat und weil sie von ihrem Vermögen (das sie durch ihre Arbeit erworben haben) für die Familie ausgeben. Die guten Frauen sind gottergeben und verschweigen, was Gott zu verschweigen gebietet.

Sura 4,34

	O Ihr Menschen! Fürchtet euren Herrn, der euch aus einem einzigen Wesen erschaffen hat! Aus ihm erschuf Er seine Gattin. Aus beiden ließ Er viele Männer und Frauen entstehen, die sich überall verbreiteten.

Sura 4,1
	Den Gottergebenen, den Gläubigen, den Andächtigen, den Ehrlichen, Geduldigen, Demütigen, den Spendenden, Fastenden, den Keuschen und denen, die unablässig Gottes gedenken, ob es Männer oder Frauen sind, hat Gott Vergebung und höchste Belohnung verheißen.

Sura 33,35


	Über-

setzung
	im Auftrag des saudischen Religionsministeriums u.a. von Frank Bubenheim (2002)
	im Auftrag der Azhar Universität Kairo vom ägypt. Germanisten Moustafa Maher
	Syrer Amir Zaidan
	Rudi Paret (1901-1983)

dt. Philologe und Islamwissensch.

wiss. Standardübersetzung (1966)
	Muhammad Ahmad Rasul „Die ungefähre Bedeutung des Al Qu‘ran in deutscher Sprache

	Sura 2,223
	Eure Frauen sind euch ein Acker; so naht eurem Acker, wann und wie ihr wollt, und sendet etwas voraus für euch; und fürchtet Allah und wisset, daß ihr Ihm begegnen werdet; und bringe frohe Botschaft den Gläubigen. 
	Eure Frauen sind für den Nachwuchs wie der Boden für die Saat. Naht euch ihnen wie ihr wollt (im Rahmen des Gebotenen)! Fromme Werke sollt ihr im voraus leisten. Seid fromm Gott gegenüber und wißt, dass ihr Ihm begegnen werdet! Überbringe den Gläubigen frohe Botschaft!
	Eure Ehefrauen sind (wie) ein Einpflanzungsort für euch, so kommt zu eurem Einpflanzungsort, wie ihr wollt, und legt euch etwas vor! Und handelt Taqwa gemäß ALLAH gegenüber und wisst, dass ihr gewiss Ihm begegnen werdet. Und überbringe den Mumin frohe Botschaft! 
	Die Frauen sind euch ein Saatfeld. Geht zu (diesem) eurem Saatfeld, wo immer (annaa) ihr wollt! Und legt euch (im Diesseits) einen Vorrat (an guten Werken) an! Und fürchtet Allah! Ihr müßt wissen, daß ihr ihm (dereinst) begegnen werdet. Und bring den Gläubigen gute Nachricht (von der Seligkeit, die sie im Jenseits erwartet!)
	Eure Frauen sind ein Saatfeld für euch; darum bestellt euer Saatfeld wie ihr wollt. Doch schickt (Gutes) für euch voraus. Und fürchtet Allah und wisset, daß ihr Ihm begegnen werdet. Und verheiße den Gläubigen die frohe Botschaft.

	Sura 4,34
	4.34. Die Männer sind die Verantwortlichen über die Frauen, weil Allah die einen vor den andern ausgezeichnet hat und weil sie von ihrem Vermögen hingeben. Darum sind tugendhafte Frauen die Gehorsamen und die (ihrer Gatten) Geheimnisse mit Allahs Hilfe wahren. Und jene, von denen ihr Widerspenstigkeit befürchtet, ermahnt sie, laßt sie allein in den Betten und straft sie. Wenn sie euch dann gehorchen, so sucht keine Ausrede gegen sie; Allah ist hoch erhaben, groß.
	4.34. Die Männer haben in voller Verantwortung für die Frauen aufzukommen, weil Gott den einen gegenüber den anderen Vorzüge gewährt hat und weil sie von ihrem Vermögen (das sie durch ihre Arbeit erworben haben) für die Familie ausgeben. Die guten Frauen sind gottergeben und verschweigen, was Gott zu verschweigen gebietet. Die Frauen, bei denen ihr fürchtet, sie könnten im Umgang unerträglich werden, müsst ihr beraten. Wenn das nichts nützt, dürft ihr euch von ihren Schlafstätten fernhalten; wenn das nichts nützt, dürft ihr sie (leicht) strafen (ohne sie zu erniedrigen). Haben sie sich gefügt, so dürft ihr nicht ungerecht sein. Bedenkt stets, dass Gott erhaben und mächtig ist! 
	4.34. Die Ehemänner tragen Verantwortung den Ehefrauen gegenüber wegen dem, womit ALLAH die einen vor den anderen ausgezeichnet hat, und wegen dem, was sie von ihrem Vermögen ausgegeben haben. Die gottgefällig guttuenden Frauen sind (ALLAH gegenüber) ergeben und bewahren das vom Verborgenen (zwischen ihnen und ihren Ehemännern), was ALLAH zu bewahren auferlegt hat. Und diejenigen Ehefrauen, deren böswillige trotzige Auflehnung ihr fürchtet, diese sollt ihr (zunächst) ermahnen, dann in den Ehebetten meiden und (erst danach) einen (leichten) Klaps geben ! Und sollten sie wieder auf euch hören, dann unternehmt nichts mehr gegen sie! Gewiß, ALLAH bleibt immer allhöchst, allgrößt.
	4.34. Die Männer stehen den Frauen in Verantwortung vor, weil Allah sie (von Natur vor diesen) ausgezeichnet hat und wegen der Ausgaben, die sie von ihrem Vermögen (als Morgengabe für die Frauen) gemacht haben. Und die rechtschaffenen Frauen sind (Allah) demütig ergeben und geben acht mit Allahs Hilfe auf das, was (den Außenstehenden) verborgen ist. Und wenn ihr fürchtet, daß (irgendwelche) Frauen sich auflehnen, dann vermahnt sie, meidet sie im Ehebett und schlagt sie! Wenn sie euch (daraufhin wieder) gehorchen, dann unternehmt (weiter) nichts gegen sie! Allah ist erhaben und groß.
	4.34. Die Männer stehen den Frauen in Verantwortung vor, weil Allah die einen vor den anderen ausgezeichnet hat und weil sie von ihrem Vermögen hingeben. Darum sind tugendhafte Frauen die Gehorsamen und diejenigen, die (ihrer Gatten) Geheimnisse mit Allahs Hilfe wahren. Und jene, deren Widerspenstigkeit ihr befürchtet: ermahnt sie, meidet sie im Ehebett und schlagt sie! Wenn sie euch dann gehorchen, so sucht gegen sie keine Ausrede. Wahrlich, Allah ist Erhaben und Groß. 



Der Versuch einer neuen Interpretation…

Wir haben damals in Bendorf 2 Tage an diesem Vers gearbeitet […] Uns lagen an die 20 Übersetzungen vor. Wir haben die Wurzeln studiert, was damals darunter verstanden wurde, wo sie sonst im Qur'an stehen und in welchem Zusammenhang.

RADJUL- dieses Wort wurde damals nicht in unserem heutigen Sinne für „Mann“ gebraucht, sondern viel allgemeiner für Menschen, die auf eigenen Füßen stehen können, also Erwachsene. Es heißt direkt: „auf eigenen Füßen stehend“. Der Vers spricht generell Frauen und Männer der Ummah (Gemeinschaft) an, er spricht über sie und wie sie sich gegenüber dem jeweils anderen verhalten sollen. […] 

DARABA - Im Wörterbuch gibt es für dieses Wort mehrere Seiten über seine Bedeutung. Hier war bzw. ist wichtig zu erwähnen, dass dieses Wort nicht im Zusammenhang mit physischer Berührung gebraucht wird. Es kommt noch an anderen Stellen im Qur'an vor. Es kann z.B. bedeuten: Gleichnis prägen, Kleider anziehen, reisen, das Gebet verrichten, nahe legen, das Verhalten zu ändern.

Die ganze Übersetzung wäre dann:

Männer stehen in fester Solidarität den Frauen zur Seite. Angesichts der vielfältigen Gaben, die Gott ihnen gegenseitig geschenkt hat, und angesichts des Reichtums, den sie in Umlauf bringen. Integere Frauen, die offen sind für die göttliche Gegenwart, sind Hüterinnen des Verborgenen im dem Sinn, wie Gott bewahrt. Die Frauen aber, deren antisoziales Verhalten ihr befürchtet, gebt ihnen guten Rat, überlaßt sie sich selbst in ihren privaten Räumen und legt ihnen mit Nachdruck eine Verhaltensänderung nahe. Wenn sie aber eure Argumente einsehen, dann sucht keinen Vorwand sie zu ärgern. Gott ist erhaben und groß."
Wichtig ist, dass es sich nicht um eine Situation zwischen Ehemann und Ehefrau handelt, sondern allgemein um Menschen, die erwachsen sind und untereinander zu tun haben und sich nicht einigen können. Auch ist kein Wort enthalten, was auf Sexualität hinweist bzw. sich in diesem Sinne von den Frauen fernzuhalten, oder das Frauen irgendwelche Güter bzw. die Ehre ihrer Ehegatten schützen etc. Den Frauen wird zugestanden Hüterinnen gottnaher Erkenntnisse zu sein, die sie in sich bewahren sollen […]. Es wird eine wichtige Aussage ökonomischer Natur getroffen, dass keine Güter gehortet werden sollen, sondern, dass jeder und jede verpflichtet ist weiter zu geben und Mängel auszugleichen. Es geht also nicht um Vorrang im Sinne einer Machtposition (ob nun Mann oder Frau; wenn z.B. argumentiert wird wie es ist, wenn nun die Frau das Geld verdient). 

HUDA - Netzwerk für muslimische Frauen e.V.

http://www.huda.de/frauenthemen/gedanken/5006459408138e22b.html

… und der Widerspruch: das ist nicht möglich

Sure 4,34 bedeutet Männern, ihre ungehorsamen Frauen erst nach einer Warnung zu schlagen und sie dann anzuweisen, in getrennten Betten zu schlafen. Dies ist natürlich ein sehr umstrittener Vers, so dass eine gesonderte Betrachtung, wie unterschiedliche Übersetzer das Schlüsselwort "waidribuhanna" übersetzen, von besonderer Bedeutung ist. […] 

Laleh Bakhtiar, die mit einer [englischen] Neuübersetzung eine weite Öffentlichkeit erreicht hat, übersetzt es als „sich von ihnen entfernen“ („go away from them“). Im Lichte der Einhelligkeit unter den nichtmuslimischen Übersetzern ist dies schwerlich aufrechtzuerhalten – alle diese Autoritäten sollen diesen Absatz falsch verstanden haben, bis Frau Bakhtiar kam? Aber ihr Antrieb ist verständlich, wo doch viele Muslime heutzutage diese Verse mit heftiger Verlegenheit betrachten. Muhammad Asad führte eine Vielzahl von Bräuchen auf, bei denen Mohammed „das Schlagen von Frauen verbot“, woraus er folgert, dass das Schlagen der Ehefrauen „kaum erlaubt sei und bevorzugt vermieden werden sollte.“ 

Jedoch ist dies bedauerlicherweise keine einstimmige Sicht. Sheikh Syed Mahmud Allusi gibt in seinem Kommentar „Ruhul Ma’ani“ vier Gründe an, warum ein Mann seine Frau schlagen darf: „Wenn sie sich weigert, sich für ihn schön zu machen“, „wenn sie trotz seines Verlangens den Geschlechtsverkehr verweigert“, „wenn sie das Beten oder die rituellen Waschungen verweigert“ und „wenn sie ohne eine gültige Begründung aus dem Haus geht“. 

Auch ist Mohammeds Beispiel normativ für Muslime, da er ja ein „hervorragendes Vorbild im Verhalten“ darstellt (Koran 33:21) – und Aisha berichtet, dass Mohammed sie geschlagen hat. Er ging eines Abends aus dem Haus, als er dachte, dass sie eingeschlafen sei, und sie folgte ihm verstohlen. Mohammed sah sie, und wie Aisha wiedergibt: „Er traf mich auf der Brust, was mir Schmerzen bereitete, und dann sagte er: ,Glaubtest Du, dass Allah und sein Gesandter Dich ungerecht behandeln würden?’“

Das Schlagen von Frauen existiert in allen Kulturen, aber nur im Islam ist es göttlich sanktioniert. Aisha selbst sagte es: „Ich habe keine Frau gesehen, die so viel erleidet wie die gläubige Frau.“

Übersetzung aus dem Englischen (Verf. Robert Spencer)

„Islam-Deutschland Info – Informationen zu Islam, Dshihad und Scharia in deutscher Sprache“

islamkritische Seite der Aktion gegen religiöse Gewalt

Postfach 372, 30003 Hannover

http://www.islam-deutschland.info/kblog/4_17-34.php

Sie wohnen in einer engen Straße. Beim Einparken beschädigt Ihr Nachbar Ihr Auto. Die Reparatur kostet ca. 2.000 €. 

Wie reagieren Sie?

· Sie verlangen Schadenersatz/die Reparatur des Autos.

· Sie sagen: „Das hätte mir auch passieren können, denn die Straße ist sehr eng.“ Damit ist die Sache für Sie erledigt.

1. Entscheiden Sie sich für eine der beiden Möglichkeiten.

2. Begründen Sie Ihre Entscheidung.

*****

Sie wohnen in einer engen Straße. Beim Einparken beschädigt Ihr Nachbar Ihr Auto. Die Reparatur kostet ca. 2.000 €. Nun haben Sie sich vor zwei Wochen den Rasenmäher des Nachbarn ausgeliehen und aus Versehen Diesel statt Benzin eingefüllt. Der Motor ist kaputt, und Sie haben ihn noch nicht reparieren lassen.

Wie reagieren Sie?

Das Eine hat mit dem anderen nichts zu tun.

· Sie verlangen Schadenersatz/die Reparatur des Autos.

Sie sind froh, dass Sie sich dem Nachbarn gegenüber erkenntlich zeigen können und sagen: „Das hätte mir auch passieren können, denn die Straße ist sehr eng.“

· Damit ist die Sache mit dem Auto und dem Rasenmäher für Sie erledigt.

1. Entscheiden Sie sich für eine der beiden Möglichkeiten.

2. Begründen Sie Ihre Entscheidung.

*****

Sie wohnen in einer engen Straße. Beim Einparken beschädigt Ihr Nachbar Ihr Auto. Die Reparatur kostet ca. 2.000 €. Nun hat sich Ihr Nachbar vor zwei Wochen Ihren Rasenmäher ausgeliehen und aus Versehen Diesel statt Benzin eingefüllt. Der Motor ist kaputt, und er hat ihn noch nicht reparieren lassen.

Wie reagieren Sie?

Das Eine hat mit dem Anderen nichts zu tun.

· Sie verlangen Schadenersatz/die Reparatur des Autos.

· Sie sind verärgert und wollen sich gegenüber den anderen Nachbarn nicht zum Deppen machen lassen. Darum sagen Sie noch auf der Straße: „Erst der Rasenmäher, dann das Auto. Sie Depp! Das kommt Sie teuer zu stehen!! Das Auto ist noch kein Jahr alt. Ich verlange die Reparatur, eine Entschädigung für den Wertverlust. Und einen Mietwagen für die Zeit, in der das Auto in der Werkstatt ist, werden Sie mir auch bezahlen.“

1. Entscheiden Sie sich für eine der beiden Möglichkeiten.

2. Begründen Sie Ihre Entscheidung.




Männliche Ehre

Männer sollen Tapferkeit, Bestimmtheit und Stärke zeigen. […] Es gibt zwei kritische Punkte im Leben eines Mannes, wo er seine Männlichkeit unter Beweis stellen muss. Erstens darf er bei der Beschneidung nicht schreien oder weinen, weil das nicht männlich ist. Zweitens muss er seine Männlichkeit in der Hochzeitsnacht beweisen, indem er die Frau entjungfert. Dem zur Folge ist die männliche Ehre sehr eng mit der Virilität [= Männlichkeit] verbunden. Männer dürfen also nie Schwäche zeigen und nachgiebig oder unentschlossen sein. Sie müssen vermeiden, sich „weiblich“ zu benehmen, weil sonst ihre Ehre angegriffen wird.

Ein ehrenhafter Mann ist auch daran zu erkennen, dass er immer zu seinem Wort steht und seiner Verantwortung nicht ausweicht. Er ist auch in Streitfällen verpflichtet, seine männlichen Blutsverwandten, aber vor allem die engsten Familienmitglieder zu unterstützen, weil es dabei um seine Ehre geht. „Wenn die Ehre der Ehefrau, der Tochter, der unverheirateten Schwester angegriffen wurde, oder wenn der Vater oder der Bruder Unterstützung braucht, kann sich ein Mann der Pflicht einzugreifen nicht ohne Ehrverlust entziehen. Weicht er dennoch aus, so wird sein Vater oder Bruder eingreifen, nicht um die Ehre des ersteren zu retten (das ist unmöglich), sondern weil seine Ehre ebenfalls auf dem Spiel steht.“*

Mit der Heirat wird dem jungen Mann ein höherer Status verliehen. Jetzt ist er auch verwundbar, weil er etwas zum Verteidigen hat, und zwar die Ehre seiner Frau. Seine Ehre ist in diesem Moment wie auch noch einmal später, wenn die Töchter heiratsfähig werden, am verletzlichsten.

* Petersen, A., 1985: Ehre und Scham. Das Verhältnis der Geschlechter in der Türkei, Berlin, Express Verlag, S. 26

Prof. Dr. Elçin Kürşat in: politik unterricht aktuell: "Tod, Haß und Ehre - Zur gesellschaftlichen Funktion mörderischer Selbstkonzepte", Hannover, 2002. A 5, kart.
Herausgeber: Verband der Politiklehrer e.V., Hannover

http://www.dta-uni-hannover.de/publik/Ehre.htm


Weibliche Ehre

In einer Gesellschaft, in der Jungfräulichkeit das höchste- Gut einer unverheirateten Frau ist und bei Ehebruch einer verheirateten Frau die Todesstrafe oder Tod durch Selbstjustiz der Familie droht, ist ihr Handlungsspielraum im Verhalten zum anderen Geschlecht sehr beschränkt und wird pausenlos von der Gesellschaft kontrolliert. Die wichtigste Erwartung an das Verhalten einer Frau ist, dass sie sich an die allgemein anerkannten Anstandsregeln zur Vermeidung der Zerstörung ihres guten Rufes hält. Sure 24,31 ermahnt die Frauen, in ihrer Kleidung, ihrem Schmuck und ihrem Verhalten Zurückhaltung zu zeigen und die Augen niederzuschlagen. So geben sie niemand Anlass zu Kritik und Verdächtigungen. […]

Die Frau kann durch vergleichsweise geringe »Verstöße« die Ehre der ganzen Familie beschmutzen. Aus diesem Grund wird bei Ehebruch, an dem Frau und Mann gleichermaßen beteiligt sind oder einer unerlaubten Freundschaft zwischen Junge und Mädchen vorrangig der Frau die Schuld zugewiesen. 

Hat die Frau ihre Familie entehrt, kann die Ehre von der Frau selbst nicht wieder erworben werden. Sie kann Ehre nur verlieren. Nur ein männliches Familienmitglied kann die Ehre für die Familie zurückgewinnen. […] Die Frau hat die Männer ihrer Familie mit entehrt, denn sie zeigt durch ihr Verhalten, dass die Männer nicht in der Lage sind, ihre Frauen vor Angriffen durch die Gesellschaft zu schützen und ihr Verhalten zu kontrollieren, also Stärke zu beweisen. Der Mann wird damit […] als Schwächling betrachtet und nicht mehr respektiert. [...]

Wurde die Ehre des Mannes bzw. der Familie durch das Verhalten der Ehefrau oder Tochter verletzt und Schande über die Familie gebracht, […] muss die Familienehre wiederhergestellt werden. Im leichteren Fall wird die Frau vor weiterem Fehlverhalten und Verdächtigungen »geschützt«, indem sie ins Haus eingesperrt, eventuell geschlagen und kontrolliert und an weiteren Ausgängen gehindert wird; im schwereren Fall wird sie getötet 

werden. Erst dann ist die Familienehre wiederhergestellt. 

Hat die Frau die Aufgabe, die Familienehre zu wahren, erscheint es aus islamischer Sicht fast zwingend notwendig, dass ihr möglichst wenig Gelegenheit gegeben werden soll, die Ehre der Familie zu verletzen. Hat der Mann die Aufgabe, die Ehre zu verteidigen, um den gesellschaftlichen Untergang der ganzen Familie zu verhindern, ist es erklärlich, dass er teilweise zu drastischen Mitteln greifen muss, um nach einem Ehrverlust das Weiterleben seiner Familie sicherzustellen.
Unter der Scharia versteht man die mit dem Islam begründeten Regeln für die Religion (Gebet, Fasten, Feste, Wallfahrt, Almosen), für Ehe und Familie (Ehe- und Erbrecht), für das Strafrecht und den öffentlichen Raum, also die Politik. Die Grundlagen der Scharia finden sich im Koran, in der islamischen Überlieferung (den Berichten über Muhammad und seine Gefährten) und in den Auslegungen von Theologen und Juristen der ersten islamischen Jahrhunderte – sie sind aber nie in einem einzigen Buch gesammelt worden. Die Scharia muß deshalb immer wieder interpretiert werden, das macht sie flexibel. Ihre Entstehung im 7.-10. Jahrhundert und ihre Unantastbarkeit als göttliches Gesetz macht eine grundsätzliche Kritik jedoch sehr schwer. […]

Religion und Gesetz sind im Islam eng miteinander verzahnt. Dies war schon bei Muhammad der Fall, der zugleich religiöser Führer und Gesetzgeber, aber auch Heerführer seiner ersten Gemeinde war. Die Erb-, Ehe- und Strafgesetze, die er erließ, begründete er mit der Religion des Islam, also göttlichen Vorschriften. Auch wenn diese Gesetze später von Juristen und Theologen unterschiedlich interpretiert wurden, bleibt doch die eigentliche Begründung der Scharia eine religiöse. Weil es sich nach muslimischer Überzeugung um das Gesetz Allahs handelt, darf es nie offiziell hinterfragt, geändert oder kritisiert werden. […]

Auch in Deutschland prägt die Scharia das Rechtsdenken vieler Muslime, ist ihr ideeller Bezugspunkt für ein Leben in einer erstrebenswerten „gerechten“ Gesellschaft, die nach göttlichen Maßstäben organisiert wäre anstatt nach den weltlichen, von Menschen erdachten Richtlinien der Demokratie. […]. Die Scharia steht jedoch mit ihrem rigiden Strafrecht (Amputation, Auspeitschung, Steinigung, Wiedervergeltung) den Menschen- und Freiheitsrechten der UN-Menschenrechtserklärung und damit den Grundlagen der freiheitlich-demokratischen Grundordnung entgegen. Ebenso ist die in der Scharia verankerte rechtliche Benachteiligung der Frau im Erb- und Eherecht und die Verurteilung des vom Islam „Abgefallenen“ zum Tode noch nicht einmal als rein theoretischer Anspruch akzeptabel. […] In Deutschland wurde in der Vergangenheit bei einzelnen Prozessen ein nicht-europäisches Rechtsempfinden aufgrund des kulturellen Hintergrundes eines Täters aus einem nahöstlichen Kulturkreis (z. B. im Falle von Ehrenmord oder ehelicher Misshandlung) als mildernder Umstand gewertet – m. E. ein nicht zu rechtfertigendes Zugeständnis an Scharianormen in Deutschland, wo Recht und Gesetz gleichermaßen für alle Menschen gelten muss. Aus einem Interview der Bonner Querschnite mit Christine Schirrmacher – http://www.gemeindenetzwerk.org/?p=2115


Interview mit Mina Ahadi

Seit Mina Ahadi 2001 dem Islam öffentlich abgeschworen hat, braucht Mina Ahadi Personenschutz. Die 1956 geborene Iranerin ist Vorsitzende des Zentralrats der Ex-Muslime, setzt sich vehement für Frauenrechte in islamischen Ländern ein und prangert die Gewalt gegen Frauen an, die auch in Deutschland im Namen vermeintlicher Ehre verübt wird – nicht zuletzt an der 16-jährigen Morsal* aus Hamburg, die ihre Freiheitsliebe vor einigen Wochen mit dem Leben bezahlen musste. Mina Ahadi musste als linke Oppositionelle 1990 aus Iran nach Österreich fliehen und lebt seit 1996 mit ihren zwei Töchtern in Deutschland.

Süddeutsche Zeitung: Ist ein „Ehrenmord” nur im Islam vorstellbar, Frau Ahadi?

Ahadi: Für mich ist ein Ehrenmord eine chauvinistische Art von Terror. 90 Prozent der Fälle haben mit dem Islam zu tun.

SZ: Bietet der Islam denn eine Rechtfertigung für solche Verbrechen?

Ahadi: Wenn in Deutschland über diese Gewalt gegen Frauen gesprochen wird, möchten alle immer einen Satz oder ein bestimmtes Wort aus dem Koran vorgelegt bekommen. Aber der Koran bietet viele Möglichkeiten, Frauen zu erniedrigen. Man darf uns schlagen, man darf uns sogar töten. Meiner Meinung nach hat Gott die Frau in dieser Religion nur erschaffen, damit sie dem Mann dienen kann.

SZ: Wie manifestiert sich das in der islamischen Gesellschaft?

Ahadi: Schon als Mädchen dürfen wir nicht zu unserer körperlichen Entwicklung stehen, das ist ein Tabu. Wenn wir erwachsen sind, müssen wir auf uns aufpassen, denn wir verkörpern die Ehre unserer Familien. Erst die Ehre von unseren Vätern und Brüder, dann die von unseren Männern. Am meisten ist diese Ehre mit unserem Sexualleben verbunden.

SZ: Was kritisieren konservative Muslime an der deutschen Gesellschaft?

Ahadi: Zunächst missfällt ihnen die Freizügigkeit der jungen Mädchen, die hier leben, und deren sexuelle Beziehungen vor der Hochzeit. Zudem kritisieren konservative Moslems die westliche Erziehung. Hier sprechen Mädchen offen über ihre Gefühle und ihre eigenen Rechte.


SZ: Verlieren konservative muslimische Familien den Zugang zu ihren Töchter vielleicht durch deren Integration?

Ahadi: Die Mädchen, die hier aufwachsen, genießen ihre Freiheiten. Auf einmal gibt es zwei verschiedene Welten, die der Eltern und die der Töchter. Natürlich haben die Eltern dann Angst, ihre eigenen Kinder zu verlieren.

SZ: Der Vater der von ihrem Bruder ermordeten Morsal* hat seine Tochter vor ihrem Tod nach Afghanistan geschickt, weil sie dort „die Sitten und Gebräuche ihres Heimatlandes” kennenlernen sollte. Was sollte das junge Mädchen dort lernen?

Ahadi: Sie sollte lernen, dass sie nicht mehr frei über ihr Leben entscheiden kann und nicht mehr kritisch sein darf.

SZ: Wie erklären Sie sich den Mord an der 16-jährigen Deutsch-Afghanin?

Ahadi: Morsal wollte ein ganz normales Leben führen, mit Partys und einem Freund. Ein Teil der Einwanderer aus islamischen Ländern ist wie Morsal, der andere Teil ist wie ihr Bruder, der möchte, dass der Islam mit seinen mittelalterlichen Traditionen auch hier mehr Macht bekommt.

SZ: Wodurch werden junge Männer so fanatisch wie offenbar Morsals Bruder?

Ahadi: Das ist ein gesellschaftliches Problem. Deutschland ist ein Land, in dem Flüchtlinge immer Ausländer bleiben, sogar wenn sie einen deutschen Pass besitzen. Dazu kommt, dass sie häufig arbeitslos sind und Konflikte zu Hause haben. Die islamischen Organisationen versuchen dieses Dilemma auszunützen, indem sie den jungen Menschen mit ihrer Religion eine Zuflucht bieten.

SZ: Sie machen islamische Organisationen, wie jene, die Innenminister Wolfgang Schäuble zur offiziellen Islamkonferenz eingeladen hat, für die Gewalt gegen Frauen verantwortlich?

Ahadi: Absolut. Diese Gruppen versuchen, den Islam zu verteidigen und in der Gesellschaft auszubauen. Für mich bedeutet das nur, dass es noch mehr frauenfeindliche Kultur geben soll. Genau davor sind wir aus unseren Ländern geflüchtet. Die deutsche Regierung unterschätzt diese Gefahr nicht nur, sie unterstützt sie sogar, indem sie einen Austausch mit islamischen Organisationen pflegt. Deswegen frage ich mich, wie viele Ehrenmorde noch passieren müssen, bis die Regierung endlich aufhört, mit diesen Organisationen zusammenzuarbeiten.

SZ: Sind Sie mit Ihrer Kritik nicht etwas zu radikal?

Ahadi: Das hier ist keine theoretische Diskussion, sondern mein Leben. Ich möchte, dass die Menschen verstehen, warum ich so leidenschaftlich und aggressiv über dieses Thema spreche. Mein Leben steht auf dem Spiel, da kann man nicht cool bleiben. Eine weitere Zusammenarbeit mit islamischen Gruppen auf Regierungsebene führt nur zu einer Islamisierung in unserer Gesellschaft und damit zu einer Parallelgesellschaft.

SZ: Was fordern Sie?

Ahadi: Ich möchte, dass die Gesellschaft, die Medien und die deutsche Regierung laut und deutlich erklären, auf welcher Seite sie eigentlich stehen. Dass sie erklären, was ihnen wichtiger ist: eine Religion oder ein Menschenleben? Der Islam oder Morsal?

SZ: Wen machen Sie für die „Ehrenmorde” verantwortlich – den Koran, die muslimische Familie, die islamischen Organisationen oder die deutsche Gesellschaft, die in vielen Fällen offenbar wegguckt?

Ahadi: In erster Linie mache ich den Islam verantwortlich, als politische Bewegung und als Religion. Außerdem mache ich die Kultur verantwortlich, die seit Generationen immer wieder erklärt, dass die Frauen im Besitz ihrer Männer seien. Aber ich mache auch die deutsche Regierung verantwortlich: nicht wegen der Multikulti-Befürworter, sondern wegen ihrer Zusammenarbeit mit den islamischen Organisationen.

SZ: Ist das Projekt Multikulti Ihrer Meinung nach gescheitert?

Ahadi: Das Problem sind die Menschen, die immer wieder erklärt haben: Das sind Moslems, das ist eine andere Kultur, eine andere Mentalität, wir dürfen uns da nicht einmischen. Dieser Ansatz ist eine Sackgasse! Er hat sehr vielen Islamisten geholfen.

Interview: Laura Weißmüller

Von Mina Ahadi ist kürzlich das Buch „Ich habe abgeschworen. Warum ich für die Freiheit und gegen den Islam kämpfe” im Heyne-Verlag erschienen.

Süddeutsche Zeitung vom 10.6.08

___________________________

* Das Hamburger Landgericht hat den Bruder der Deutsch-Afghanin Morsal O. zu einer lebenslangen Freiheitsstrafe verurteilt. Die Richter sahen es als erwiesen an, dass der 24-jährige Ahmad-Sobair O. seine 16 Jahre alte Schwester am 15. Mai 2008 auf einem Parkplatz im Stadtteil St. Georg mit 23 Messerstichen heimtückisch und aus Wut über ihren westlich orientierten Lebensstil ermordete. „Er tötete aus reiner Intoleranz“, sagte der Vorsitzende Richter Wolfgang Backen.

NDR, 13.2. 2009

Links:

Christiane Schirmmacher: Frauen unter der Scharia

1. Internationale Gesellschaft für Menschenrechte (IGFM)

http://www.igfm.de/fileadmin/igfm.de/pdf/Publikationen/Dokumentationen/IGFM_Frauen_unter_der_Scharia_2005.pdf

2. Bundeszentrale für politische Bildung (bpb)

http://www1.bpb.de/publikationen/VWBAUH,0,Frauen_unter_der_Scharia.html
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Aus: Christine Schirrmacher, Kleines Lexikon zur islamischen Familie, Hänssler Verlag 2002


http://www.nbc-pfalz.de/pdf/religionen/schirrmacher_ehre-und-Schande-im-islam.pdf
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„For he had spoken lightly of a woman’s name“ (1905)


John A. Lomax (1857-1923), England








